
Kkmaschützer mussen Gegenmoraksche
Indoktrinution

umdenlrcnlernen angehen
Die Expertenkornmission For-
schung und Innnovation
schreibt in ihrem Gutachten für
die Bundesregierung: ,,Das EEG
sorgt also nicht für mehr Klima-
schutz, sondern macht ihn deut-
lich teurer." Und ,,dass das EEG
weder ein kosteneffizientes In-
strument für Klimaschutz ist
noch eine messbare Innovations-
wirkung zu entfalten scheint".
Aus beiden Gründen ergibt sich
deshalb keine Rechtfertigung
für eine Fortführung des EEG.
Deshalb wurde Hermann Gott-
schalk von,,Gegenwind" mit ei-
ner Umweltplakette vom CSU-
Politiker Dr. Herrmann Ulm ge-
ehrt.
. Die I(imaschützer müssen al-

so umdenken, dennmit \flindrä-
dern vermeiden sie kein CO,.

Das geht nur, wenn wir mit
Energie sparsamer wirtschaften.
115 Euro kostet die Einsparung
von einer Tonne CO, mit \7ind-
rädern an Land, dagegen nur 22
Euro mit Gaskraftwerken. Mit
Blockheizkraftwerken könnten
wir gat 24Buro pro Tonne ein-
sparen. Das ermittelten \Tissen-
schaftler der Uni Stuttgart.

Daher sollten die Klimaschüt-
zwDt. Herrmann Ulm dankbar
sein. Er hilft fünen, ihre Zrelezu
erreichen.

Denken sollten sie an auch
iene fünf Millionen, die laut
\7estfälischen Energieinstituts
unter erdrückenden StromPrei-
sen sinnlos leiden, auch im
Landkreis Forchheim.

Friedrich Buer
Neustadt a. d. Aisch

$fler sind Frau Cunningham und
Herr Kattenbeck, die sich intel-
lektuell und moralisch über an-
ders Denkende stellen und sich
als die wahren I(limaschützer
darstellen?

Im kontrovers diskutierten
Thema Energiewende kann der
Bau von \7indrädern bei Pinz-
berg nicht die einzige \fafuheit
sein. Nebenbei bemerkt, ist die
klimaschützende Wirkung von
\7indrädern ohnehin urrlstrit-
ten.

Dennoch indoktrinieren uns
diese Leute mit Denkverboten
und Handlungsanweisungen,
damit wir ihre Ideologie nicht
hinterfragen.

Diesen Blödsinn ertrage ich
nicht mehr, denn es ist doch klar'
dass Windkraft keine' Alternati-
ve zur Atomkraft sein kann, wie
Kattenbeck durch den angstbe-
setzten Hinweis auf Fukushima
suggerieren will.

Mir wird übel bei solcher In-
stanz, die meint, über richtig
oder falsch entscheiden zu kön-
nen.

Der Forchheimer CSU ist der
Einsatz gegen diese Industriegi-
ganten und aller damit verbun-
denen negativen Auswirkungen
eine Ehrung wert: Sie bekennt
sich dazu, dass der Erhalt von
Landschaft und Lebensraum
wiqhtiger sein kann als eine frag-
würdige, auf jeden Fall aber zet
störerische Klimaschutzmaß-
nahme, an der sich einige wenige
bereichern.

Über diese klare Aussage -

trotz lfahlkamPf - freue ich
mich.

Zum Artikel ,,Schau in Heiligenstadt
rückt Magerraseri und Beweidung in
den Fokus" im ffvom 26, Februar:

Bei der Ausstellungseröffnung
des Bayern-Netz Natur-Projek-
tes ,,Blühender Jutaff im Rat-
haus Heiligenstadt wies unser
Bürgermeister auf die \Tichtig-
keit und Bedeutung der BiotoPe
für die Umwelt hin. Im Rahmen
der Flurneuordnungsmaßnah-
men tfat der Markt Heiligenstadt
zusätzlich über 20 Hektar dieser
schützenswerten Flächen über-
nommen.

Sabine Kas
Pinzberg

Andere müchen die Arbeit
Herr Kattenbeck vom Forchhei-
mer Bund Naturschutz übt har-
sche Kritik an der Verleihung ei-
nes Umweltpreises an eine Bür-
gerinitative,

Dabei macht diese Bürgerin-
itiative genau das, was eigentlich
ureigenste Aufgabe des Bunds
naturschutz wäre: Nämlich die
fränkische Kulturlandschaft vor
den Auswüchsen der überhaste-
ten Energiewende zu schützen
und den Bau von riesigen \üind-
kraftanlagen direkt vor dem
\Talberla kritisch zu hinterfra-
gen.

Herr Kattenbeck wirft der
Initiative vor, keine konstrukti-
ven Vorschläge zqm Gelingen

der Energiewende in der Region
zu machen, und unterschlägt da-
bei, dass die betroffene Gemein-
de Pinzberg bereits ietzt aus er-
neuerbaren Energien (Biomasse
und Solar).doppelt so viel Strom
etzeugl, wie sie selbst ver-
braucht.

In Folge. dessen hat der Pinz-
bergei Gemeinderat eiristimmig
den Bau der Windindustrieanla-
gen abgelehnt. Es ist schade zu
sehen, dass der Bund Natur-
schutz Bürgerengagment an-
scheinend nur dulden fr?g,
wenn seine eigene Meinung ver-
treten wird.

Jürgen Schettle
Ef{eltrich

I{aturschutz ßt eine
GemeinschaftsaffigbeWindrtidernl
Ist die Natur zu schützen ein
Privileg des Bund Naturschutz?
Ist es ein Privileg des Bündnisses
Energiewende im Landkreis
Forchheim, die Bürger über die
Energiewende und ihre Folgen
aufzuklären? Ist es ein Privileg
des Arbeitskreises ,,Bau verträg-
licher Windkraftanlagen im
Landkreis Forchheim", die Aus-
wirkungen eines \Tindparks am
Lappberg darzustellen? Die
Bürgerinitiative Gegenwind Ef-
feltrich-Pinzberg-Poxdorf ist ei-
ne Gruppe ganz normaler Bür-
ger mit einer unbequemen Mei-
nung. Unsere Argumente sind

fundiert, denn wir haben in un-
seren Reihen Biologen, Inge-
nieure, Physiker und Selbststän-
dige im Bereich \Tirtschaftswe-
sen. Wir lieben unsere fränki-
sche Heimat und werden uns
weiter dafür einsetzen, eine un-
ausgereifte Technologie, die
schwerwiegende Eingriffe in die
Natur mit sich bringt, zu verhin-
dern. Wir sehen alternative \fle-
ge bei der Energiewende und vor
allem sehen wir die Notwendig-
keit, die vielen Aspekte zvr
Energiewende aus einer alterna-
tiven Sicht zu erklären.

Reiner Pracht, Poxdorf



lviniluud Gegenwind
Kreis Forchheim - Hermann Ulm, Bürgermeister von Kun-
reuth und CSU-Landratskandidat, überreichte unlängst für
den CSU-Kreisverband die Karl-Eugen-Koehl-Umweltver-
dienstmedaille .an die Bürgerinitiative,,Gegenwind". Diese
Aüszeichnung kririsierte Heinrich Kattenbeck, Vorsitzender
der Kreisgruppe Forchheim des Bund Naturschutz (BN)' als

,,Schlag ins Öisicht aller Bürger, die Klimaschutz wollen"'
Dazu haben uns viele Leserbriefe erreicht. Foto:Armin Weigelidpa

Kkmaschützer ,
sind zu
Unrecht entsetzt

Mahnwachen wegen Fukushima
sind eine Sache. Der Schutz der
einzigartigen Fränkischen
Schweiz mit ihrer Artenvielfalt
ist eine andere. Für den Bund
Naturschutz, Herrn Kattenbeck
und Kollegen, gibt es in der
Fränkischen Schweiz wahrhaftig
viel zu tun. Sie sollten sich nicht
zu Lobbyisten der Windenergie-
Investoren machen.

Ihre Beiträge zur Energie-
wende (WKA) beinhalten kein
fundiertes Sachwissen, sondern
nur lobbyistische und ideologi-
sche Inhalte. Eine Irreführung
der Bürger wird so erreicht.
Aussprüche wie ',Wind und
Sonne schicken keine Rech-
nung" sind einfach nur unglaub-
lich. Der von Wind und Sonne
erzeugte Strom schickt mittler-
rveile sehr hohe Rechnungen:
monatlich, steigend, Subventio-
nen 22 Millionen Euro iährlich,
20 Jahre lang.

Zusätzlich steigt der CO,-
Ausstoß dramatisch. Aus wirt-
schaftlichen und physikalischen
Gründen wird eine SPeicherung
noch lange nicht möglich sein.
Dieses sollten sie eigentlich wis-
sen, auch Herr Iflurmthaler.
Herr Hermann Gottschalk hat
wegen seiner aufklärenden Ar-
beit/Bürgerinit iative,,Gegen-
wind" den UmweltPreis 2014
verdient. 

''

Herr Dr. Hermann Ulm hat in
keinster I7eise einen Affront be-
gangen. Die Enetgie-Problema-
tik gerade für die Fränkische
Schweiz, mit fast keiner Indus-
trie, überwiegend Touristik, ist
ihm bekannt.

Friedrich Schumann
Effeltrich

tu
r: ';t;r

icht einfuch den l{achbarn zumuten
Andererseits will er aber 186

Hektar (entspricht der Größe
von 260 Fußballfeldern nach der
Fifa-Norm) und davon sogar
146 Hektar aus dem Land-
schaftsschutzgebiet Fränkische
Schweiz-Veldensteiner Forst
herausnehmen und für den Bau
von lü(/indkraftanlagen opfern.

Ist das nicht ein \fliderspruch?
Genauso wirbt ein Grüner
Kreisrat aus Stegaurach in sei-
nen \Tahlunterlagen für einen
engagiertgn Naturschutz, aber
andererseits will auch er, dass die
146 Hektar aus dem Land-

schaftsschutzgebiet herausge-
nommen werden. Ich habe ihm
schon einmal gesagt, dass er sei-
ne \üindräder auf die Altenburg
bauen soll und nicht neben
Schloß Greifenstein, dann kann
er sie jeden Tag von Stegaurach
aus bewundern!

Die Grünen Kreisräte stehen
für ein faires Miteinander in ih-
rer lfahlwerbung, aber ignorie-
ren, dass sich 90 Prozent der Ho-
henpölzer, die Gemeinden Kö-
nigsfeld, Aufseß, die Stadt Holl-
feld, der Landkreis BaYreuth,
das Bayerische Landesamt für

Denkmalpflege, der Fränkische
Schweiz-Verein, der Verein zum
Schutz des NaturParks Fränki-
sche Schweiz gegen einen \find-
park Brunn im Landschafts-
ichutzgebiet ausgesProchen ha-
ben und HohenPölz von Wind-
rädern umzingelt wird. Das
kann doch nicht wahr sein! Die
Grünen Kreisratskandidaten
werben für sanften Tourismus
und einen NationalPark Steiger-
wald, aber der Jura darfbelastet
und verschandelt werden.

Renate Herbst
HohenPÖlz


